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(54) SCHWENKSCHIEBETÜR

(57) Schwenkschiebetür (21) zum Verschließen ei-
ner Durchtrittsöffnung (31) in einer Fahrzeugwand (27)
umfassend
- zumindest ein Türblatt (1) und
- zumindest einen Schwenkmechanismus (2) zur Bewe-
gung des Türblatts (1) zwischen einer eingeschwenkten
Position (3) und einer ausgeschwenkten Position (4) ent-
lang eines Schwenkwegs (x),
wobei der Schwenkmechanismus (2)
- einen in einer Durchtrittsrichtung (5) beweglich gela-
gerten Tragrahmen (6), welcher Tragrahmen (6) eine mit
dem Türblatt (1) verbundene Tragplatte (9) sowie eine
Verriegelungswelle (11) aufweist, und
- eine fest zur Verbindung mit einer Fahrzeugwand (27)
vorgesehene Tragkonsole (7) umfasst.

Um eine Schwenkschiebetür mit leichtem und platz-

sparendem Schwenkmechanismus zur Verfügung zu
stellen,
wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass
der Tragrahmen (6) weiters eine Hebelanordnung (8)
aufweist, welche Hebelanordnung (8) für eine Verriege-
lung des Türblatts (1) mittels der Verriegelungswelle (11)
in die eingeschwenkte Position (3) in eine Übertotpunkt-
lage und aus dieser heraus bringbar ist,
wobei ein Endabschnitt (13b) der Hebelanordnung (8)
an der Tragkonsole (7) geführt ist,
und ein fest mit dem Tragrahmen (6), vorzugsweise der
Tragplatte (9) verbundener Zahnkranz (15) vorgesehen
ist, der während der Bewegung des Türblatts (1) zwi-
schen der eingeschwenkten Position (3) und der ausge-
schwenkten Position (4) mit einem an der Hebelanord-
nung (8) angeordneten Ritzel (14) kämmt.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schwenkschiebetür
zum Verschließen einer Durchtrittsöffnung in einer Fahr-
zeugwand umfassend

- zumindest ein Türblatt und

- zumindest einen Schwenkmechanismus zur Bewe-
gung des Türblatts zwischen einer eingeschwenkten
Position und einer ausgeschwenkten Position ent-
lang eines Schwenkwegs,
wobei der Schwenkmechanismus

- einen in einer Durchtrittsrichtung zur beweglichen
Lagerung vorgesehenen Tragrahmen , welcher Tra-
grahmen eine mit dem Türblatt verbundene Trag-
platte sowie eine Verriegelungswelle aufweist, und

- eine fest zur Verbindung mit einer Fahrzeugwand
vorgesehene Tragkonsole umfasst.

STAND DER TECHNIK

[0002] Gattungsgemäße Schwenkschiebetüren zum
Verschließen einer Durchtrittsöffnung in einer Fahrzeug-
wand, welche Schwenkschiebetüren im Zuge der
Schließbewegung in einer ersten Schließphase vor eine
Durchtrittsöffnung geschoben und in einer zweiten
Schließphase in die Durchtrittsöffnung versetzt werden,
sind grundsätzlich bekannt.
[0003] Einerseits gibt es Schwenkschiebetüren, bei
denen ein Schließantrieb für eine zu einer Fahrzeugwand
im wesentlichen parallele Bewegung der Schwenkschie-
betür sorgt, wobei aufgrund einer abgelenkten Führung
diese Parallelbewegung in eine dazu transversale Be-
wegung, also eine Bewegung in Richtung der Fahrzeug-
wand, übergeht. Durch die Kombination beider Bewe-
gungsphasen in einem Bewegungsablauf wird die ge-
samte kinetische Energie eines Türblatts der Schwenk-
schiebetür von der Parallelbewegung in die Transversal-
bewegung übernommen. Dies bedingt mitunter einen er-
heblichen Anpressdruck der Schwenkschiebetür in der
Durchtrittsöffnung und somit entsprechend starke Ein-
klemmkräfte an einer Hauptschließkante der Schwenk-
schiebetür, wodurch sich ein erhöhtes Verletzungsrisiko
für die Fahrgäste ergibt.
[0004] Um dieses Verletzungsrisiko zu minimieren,
existieren andererseits Schwenkschiebetüren, bei wel-
chen für die erste Schließphase eine erste Führungsein-
richtung mit einem ersten Schließantrieb und für die zwei-
te Schließphase eine zweite Führungseinrichtung mit ei-
nem zweiten Schließantrieb vorgesehen ist, wobei es
sich bei der zweiten Führungseinrichtung um einen
Schwenkmechanismus handelt. Dadurch werden beide
Bewegungsphasen kinematisch entkoppelt. Solch eine

Schwenkschiebetür wird in AT 007065 U1 offenbart.
Hierbei wird die Parallelbewegung durch die erste Füh-
rungseinrichtung und den ersten Schließantrieb vermit-
telt, welche Führungseinrichtung und welcher
Schließantrieb auf eine optimale Beschleunigung des
Türblatts der Schwenkschiebetür abgestimmt werden
können und welche die Einklemmkräfte an der Haupt-
schließkante definieren. Der Schwenkmechanismus und
der zweite Schließantrieb bewegen das Türblatt in die
Durchtrittsöffnung, d.h. Schwenkmechanismus und
zweiter Schließantrieb vermitteln lediglich die anschlie-
ßende Transversalbewegung.
[0005] Nachteilig hierbei ist, dass die Bauform der
Schwenkschiebetür ausladend ist, wodurch diese ent-
sprechend schwer ist, da aufgrund der Entkoppelung der
Schließphasen zwei Führungseinrichtung und zwei
Schließantriebe vorgesehen werden müssen. Insbeson-
dere die Größe des Schwenkmechanismus ist mitunter
problematisch, da dieser die Durchtrittsöffnung ver-
schmälert und die Fahrgäste am Ein- und Aussteigen
hindert.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0006] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Schwenkschiebetür zur Verfügung zu stel-
len, die die Nachteile des Stands der Technik überwindet.
Insbesondere soll ein Schwenkmechanismus der
Schwenkschiebetür platzsparend und leicht ausgebildet
sein. Des Weiteren soll der Schwenkmechanismus wirt-
schaftlich herstellbar sein sowie flexibel einsetzbar.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Schwenkschiebe-
tür zum Verschließen einer Durchtrittsöffnung in einer
Fahrzeugwand umfassend

- zumindest ein Türblatt und
- zumindest einen Schwenkmechanismus zur Bewe-

gung des Türblatts zwischen einer eingeschwenkten
Position und einer ausgeschwenkten Position ent-
lang eines Schwenkwegs,
wobei der Schwenkmechanismus

- einen in einer Durchtrittsrichtung zur beweglichen
Lagerung vorgesehenen Tragrahmen, welcher Tra-
grahmen eine mit dem Türblatt verbundene Trag-
platte sowie eine Verriegelungswelle aufweist, und

- eine fest zur Verbindung mit einer Fahrzeugwand
vorgesehene Tragkonsole

umfasst,
erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass
der Tragrahmen weiters eine Hebelanordnung aufweist,
welche Hebelanordnung für eine Verriegelung des Tür-
blatts mittels der Verriegelungswelle in die einge-
schwenkte Position in eine Übertotpunktlage und aus
dieser heraus bringbar ist,
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wobei ein Endabschnitt der Hebelanordnung an der
Tragkonsole geführt ist,
und ein fest mit dem Tragrahmen, vorzugsweise der
Tragplatte verbundener Zahnkranz vorgesehen ist, der
während der Bewegung des Türblatts zwischen der ein-
geschwenkten Position und der ausgeschwenkten Posi-
tion mit einem an der Hebelanordnung angeordneten Rit-
zel kämmt.
[0008] Zusammenfassend lässt sich also festhalten,
dass die erfindungsgemäße Schwenkschiebetür zumin-
dest einen Schwenkmechanismus aufweist, welcher den
Tragrahmen und die Tragkonsole umfasst, wobei der
Tragrahmen das Türblatt mittelbar, d.h. mittels Anord-
nung eines oder mehrerer Elemente zwischen Tragrah-
men und Türblatt, oder unmittelbar, d.h. ohne weitere
Elemente zwischen Tragrahmen und Türblatt, trägt.
Während die Tragkonsole zur festen Verbindung mit der
Fahrzeugwand, bei welcher es sich um eine Fahrzeug-
seitenwand und/oder um eine Fahrzeugdecke und/oder
um einen Fahrzeugboden handeln kann, vorgesehen ist,
ist der Tragrahmen zur beweglichen Lagerung in Durch-
trittsrichtung entlang des Schwenkwegs vorgesehen, um
das Türblatt von der eingeschwenkten Position in die
ausgeschwenkte Position und umgekehrt zu bewegen.
Unabhängig davon, ob der Tragrahmen mittelbar oder
unmittelbar mit dem Türblatt verbunden ist, wird die Be-
wegung des Tragrahmens auf das Türblatt übertragen.
Wenn sich das Türblatt in der eingeschwenkten Position
befindet, verschließt dieses die Durchtrittsöffnung der
Fahrzeugwand.
[0009] Um die Schwenkbewegung des Türblatts ein-
zuleiten und aufrechtzuerhalten, ist die Hebelanordnung
mit der Verriegelungswelle verbunden. Mittels Drehung
der Verriegelungswelle kann eine Bewegung auf die He-
belanordnung übertragen werden, welche Bewegung
dazu führt, dass das Ritzel am Zahnkranz abrollt und der
an der Tragkonsole geführte Endabschnitt der Hebelan-
ordnung verschoben wird. Dadurch wird die Tragplatte
und damit einhergehend das Türblatt in Durchtrittsrich-
tung zwischen der eingeschwenkten Position und der
ausgeschwenkten Position entlang des Schwenkwegs
verschoben.
[0010] Darüber hinaus ist die Hebelanordnung durch
Drehung der Verriegelungswelle in eine Übertotpunktla-
ge bringbar. In der eingeschwenkten Position der erfin-
dungsgemäßen Schwenkschiebetür befindet sich die
Hebelanordnung nämlich in der Übertotpunktlage, wel-
che Übertotpunktlage durch eine entgegengesetzte Dre-
hung der Verriegelungswelle auflösbar ist. In der Über-
totpunktlage kann das Türblatt aufgrund der Verriege-
lung der Hebelanordnung - ohne Anlenkung der Verrie-
gelungswelle - nicht durch Druck, insbesondere gegen
eine Innenseite des Türblatts, geöffnet werden, wodurch
ein ungewolltes Ausschwenken verhindert wird.
[0011] Durch die Verwendung des Ritzels und des
Zahnkranzes, welches Ritzel und welcher Zahnkranz ein
Zahnradgetriebe ausbilden, kann eine individuelle Über-
setzung realisiert werden. D.h. es ist möglich, dass eine

lediglich geringe Verdrehung der Verriegelungswelle
ausreicht, um einen großen Schwenkweg zu realisieren.
Dies hat zur Folge, dass - verglichen mit dem Stand der
Technik - die Bauform des Schwenkmechanismus we-
sentlich verkleinert werden kann, ohne den Schwenkweg
zu verkürzen. Dadurch kann einerseits Gewicht und an-
dererseits Platz eingespart werden. Aufgrund der kleine-
ren Bauform und des geringeren Gewichts, können bei
der Herstellung des Schwenkmechanismus darüber hi-
naus Kosten gespart werden, d.h. die erfindungsgemäße
Schwenkschiebetür ist wirtschaftlicher herstellbar als die
aus dem Stand der Technik bekannten Schwenkschie-
betüren.
[0012] Selbstverständlich ist es zusätzlich / alternativ
auch möglich, durch Anpassung der Hebelgeometrie ei-
nen bestimmten Schwenkweg zu erzielen.
[0013] Mittels des Übersetzungsverhältnisses von Rit-
zel und Zahnkranz und/oder mittels der Hebelgeometrie
der Hebelanordnung ist also der Schwenkweg der erfin-
dungsgemäßen Schwenkschiebetüre beeinflussbar.
[0014] In einer Ausführungsvariante der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Hebelanordnung zwei Hebel um-
fasst, welche Hebel jeweils an einem ersten Ende mittels
Gelenk miteinander verbunden sind, wobei

- der erste dieser Hebel als Winkelhebel ausgebildet
ist und mit seiner Drehachse drehbar an der Trag-
platte gelagert ist sowie mit der Verriegelungswelle
zur Übertragung einer Drehbewegung wirkverbun-
den ist und

- der zweite dieser Hebel mit dem Endabschnitt an
der Tragkonsole geführt ist.

[0015] Somit kann durch Anpassung der Abmessun-
gen des Winkelhebels und des zweiten Hebels ein be-
stimmter Schwenkweg erzielt werden. D.h. auch durch
Änderung der Länge des Winkelhebels und des zweiten
Hebels kann der Schwenkweg beeinflusst werden.
[0016] Um ein ungewolltes Öffnen (Bewegung von der
eingeschwenkten Position in Richtung der ausge-
schwenkten Position) der erfindungsgemäßen
Schwenkschiebetür zu verhindern, ist in einer weiteren
Ausführungsvariante der Erfindung vorgesehen, dass
bei Erreichen des Totpunkts eine Verbindungslinie zwi-
schen der Drehachse des Winkelhebels und dem Gelenk
sowie eine Verbindungslinie zwischen dem Endabschnitt
des zweiten Hebels und dem Gelenk auf einer gemein-
samen Geraden liegen. Der Winkelhebel und der zweite
Hebel werden somit für eine Verriegelung des Türblatts
in die Übertotpunktlage gebracht, wodurch eine Bewe-
gung der Hebelanordnung ohne äußere Einwirkung nicht
mehr möglich ist.
[0017] Mittels der Verriegelungswelle kann eine Bewe-
gung auf den Winkelhebel übertragen werden. Um dies
konstruktiv einfach und ausfallsicher zu gewährleisten,
ist in einer weiteren Ausführungsvariante der Erfindung
vorgesehen, dass der Tragrahmen einen Verbindungs-
arm umfasst, welcher Verbindungsarm an einem ersten
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Ende mit der Hebelanordung verbunden ist und an einem
zweiten Ende in Eingriff mit der Verriegelungswelle steht.
[0018] Es ist vorstellbar, dass der Verbindungsarm am
ersten Ende drehfest mit der Drehachse des Winkelhe-
bels verbunden ist. Aufgrund der drehfesten Verbindung
zwischen Verbindungsarm und Winkelhebel, führt die
Drehbewegung der Verriegelungswelle zu dem bereits
weiter oben erwähnten Verkippen des Winkelhebels.
[0019] Damit der Verbindungsarm möglichst ausfallsi-
cher und konstruktiv einfach die Drehbewegung der Ver-
riegelungswelle auf die Hebelanordnung überträgt und
für die Schwenkbewegung der erfindungsgemäßen
Schwenkschiebetür sorgt, ist in einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung vorgesehen, dass die Ver-
riegelungswelle ein Ritzel umfasst und das zweite Ende
des Verbindungsarms als Zahnkranz ausgebildet ist, wo-
bei Ritzel und Zahnkranz miteinander kämmen. D.h. das
Ritzel ist drehfest mit der Verriegelungswelle verbunden
und steht im Eingriff mit dem als Zahnkranz ausgebilde-
ten zweiten Ende des Verbindungsarms. Auch hierbei
gilt, dass Ritzel und Zahnkranz sich durch ihre einfache
Bauweise, ihre Robustheit sowie ihren hohen Wirkungs-
grad auszeichnen.
[0020] Das Übersetzungsverhältnis zwischen dem
drehfest mit der Verriegelungswelle verbundenen Ritzel
und dem als Zahnkranz ausgebildeten zweiten Ende des
Verbindungsarms dient der Regelung und beeinflusst die
Leistung eines Schließantriebs.
[0021] Aus steuerungstechnischer Sicht ist ein großes
Übersetzungsverhältnis zwischen Ritzel und Zahnkranz
vorteilhaft, da hierdurch eine Steuerungseinheit viele
Weggeberimpulse pro Schwenkweg bekommt.
[0022] Um eine einfache Herstellbarkeit des Ritzels
sowie des Zahnkranzes sicherzustellen ist in einer wei-
teren Ausführungsvariante der Erfindung vorgesehen,
dass das Ritzel als außenverzahntes Stirnrad und der
Zahnkranz als innenverzahnter Stirnkranz ausgeführt
sind. Vorteilhaft hierbei sind die einfache Bauweise und
die Robustheit sowohl des außenverzahnten Stirnrads
als auch des innenverzahnten Stirnkranzes sowie der
hohe Wirkungsgrad dieses Zahnradgetriebes.
[0023] Um einer ungewollten Bewegung des Türblatts
in die ausgeschwenkte Position - nach dem die Hebela-
nordnung den Totpunkt überschritten hat und sich somit
in Übertotpunktlage befindet - zusätzlich entgegenzuwir-
ken, ist in einer weiteren Ausführungsvariante der Erfin-
dung vorgesehen, dass der Tragrahmen eine mit der He-
belanordnung verbundene Druckfeder umfasst, welche
Druckfeder ausgelegt ist, um einer Bewegung des Tür-
blatts in die ausgeschwenkte Position nach Überschrei-
ten eines Totpunkts der Hebelanordnung entgegenzu-
wirken.
[0024] Es ist vorstellbar, dass die Druckfeder mit ihrem
ersten Ende mit dem zweiten Ende des Winkelhebels
verbunden und mit ihrem zweiten Ende an der Tragkon-
sole befestigt bzw. an diese angebunden ist.
[0025] In der eingeschwenkten Position befindet sich
die Druckfeder in einem gespannten Zustand, wodurch

die Druckfeder einem Ausschwenken des Türblatts ent-
gegenwirkt, indem sie die Hebelanordnung weiter in die
Übertotpunktlage drückt. Wird beim Bewegen der Hebe-
lanordnung von der eingeschwenkten Position in die aus-
geschwenkte Position mittels der Verriegelungswelle der
Totpunkt der Hebelanordnung überwunden, entspannt
sich die Druckfeder. D.h. bei Überschreitung des Tot-
punktes der Hebelanordnung unterstützt die Druckfeder
die Bewegung der Hebelanordnung in die ausge-
schwenkte Position.
[0026] Die Druckfeder stellt somit eine Totpunktfeder,
auch Übertotpunktfeder genannt, dar.
[0027] In einer weiteren Ausführungsvariante der Er-
findung ist vorgesehen, dass

- der Endabschnitt ein drehbares Führungselement
aufweist und

- die Tragkonsole eine Führung umfasst,

wobei das Führungselement verschiebbar in der Füh-
rung geführt ist. Das Führungselement wirkt somit mit
der Führung, welche mit der Tragkonsole fest verbunden
ist, d.h. bezüglich der Tragkonsole ortsfest ist, zusam-
men. Diese Anordnung stellt eine einfache und kosten-
günstige Fertigung sicher, da insbesondere die Führung
eine leicht herstellbare Geometrie aufweisen kann.
[0028] Es ist vorstellbar, dass das Führungselement
als Rolle ausgebildet ist. Beispielsweise ist die Rolle aus
nichtrostendem Stahl ausgebildet, wodurch sie langlebig
ist.
[0029] In einer weiteren Ausführungsvariante der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Schwenkschiebetür ei-
nen Schließantrieb zum Antrieb der Verriegelungswelle
aufweist. Eine Betätigung des Schließantriebs führt also
dazu, dass der Tragrahmen und das damit verbundene
Türblatt in Durchtrittsrichtung bewegbar sind.
[0030] Um eine möglichst reibungsfreie Verschiebbar-
keit des Tragrahmens an der Tragkonsole sicherzustel-
len, ist in einer weiteren Ausführungsvariante der Erfin-
dung vorgesehen, dass die Tragkonsole ein Führungs-
rund aufweist, auf welchem Führungsrund der Tragrah-
men beweglich gelagert ist.
[0031] Beispielsweise kann der Tragrahmen mittels Li-
nearkugelführung beweglich am Führungsrund gelagert
sein.
[0032] Es ist vorstellbar, dass der Tragrahmen einen
Schlitten umfasst, welcher Schlitten verschiebbar auf
dem Führungsrund gelagert ist. Bevorzugt ist der Schlit-
ten mit der Tragplatte verbunden; besonders bevorzugt
sind der Schlitten und die Tragplatte einstückig gefertigt.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0033] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Die Zeichnungen sind
beispielhaft und sollen den Erfindungsgedanken zwar
darlegen, ihn aber keinesfalls einengen oder gar ab-
schließend wiedergeben.
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[0034] Dabei zeigt:

Fig. 1 eine axonometrische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Schwenkschiebetür in einer einge-
schwenkten Position;

Fig. 2 eine axonometrische Ansicht der erfindungsge-
mäßen Schwenkschiebetür in einer ausge-
schwenkten und aufgeschobenen Position;

Fig. 3 eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße
Schwenkschiebetür in der eingeschwenkten
Position;

Fig. 4 eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße
Schwenkschiebetür in der ausgeschwenkten
Position;

Fig. 5 eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße
Schwenkschiebetür in der ausgeschwenkten
und aufgeschobenen Position;

Fig. 6 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Schwenkschiebetür in der eingeschwenkten
Position;

Fig. 7 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Schwenkschiebetür in der ausgeschwenkten
Position;

Fig. 8 eine Seitenansicht eines Schwenkmechanis-
mus in der eingeschwenkten Position der erfin-
dungsgemäßen Schwenkschiebetür;

Fig. 9 eine Seitenansicht des Schwenkmechanismus
in der ausgeschwenkten Position der erfin-
dungsgemäßen Schwenkschiebetür.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0035] Fig. 1 zeigt eine axonometrische Ansicht einer
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Schwenk-
schiebetür 21 in einer eingeschwenkten Position 3 - d.h.
bei verschlossener Durchtrittsöffnung 31 in einer Fahr-
zeugwand 27, während Fig. 2 eine axonometrische An-
sicht der erfindungsgemäßen Schwenkschiebetüren 21
in einer ausgeschwenkten 4 und aufgeschobenen Posi-
tion 25 - d.h. bei vollständig geöffneter Durchtrittsöffnung
31 - darstellt.
[0036] Der Übergang zwischen der eingeschwenkten
Position 3 und der ausgeschwenkten Position 4 stellt so-
mit eine erste Öffnungsphase dar, während
der Übergang zwischen ausgeschwenkter Position 4 und
der aufgeschobenen Position 25 eine zweite Öffnungs-
phase darstellt. Beim Schließen ist es umgekehrt. Da
stellt der Übergang zwischen der aufgeschobenen Posi-
tion 25 und der ausgeschwenkten Position 4 eine erste
Schließphase dar und beim Übergang zwischen der aus-

geschwenkten Position 4 und der eingeschwenkten Po-
sition 3 handelt es sich um die zweite Schließphase.
[0037] In diesem Ausführungsbeispiel ist die
Schwenkschiebetür 21 mit zwei Türblättern 1 dargestellt,
wobei die Erfindung auch Anwendung für Schwenkschie-
betüren 21 mit lediglich einem einzigen Türblatt 1 findet.
[0038] Zwei Schwenkmechanismen 2, insbesondere
jeweils eine Tragkonsole 7, sind fest mit einer Fahrzeug-
decke (nicht dargestellt), bei welcher es sich um eine
Verlängerung der Fahrzeugwand 27 handelt, jeweils am
äußeren Rand der Durchtrittsöffnung 31 verbunden. Zwi-
schen den Schwenkmechanismen 2 ist ein weiteres Füh-
rungsrund 29 befestigt, das sich in einer zur Durchtritts-
öffnung 31 im Wesentlichen parallelen Richtung er-
streckt, dies ist in Fig. 3 - Fig. 5 gut sichtbar, wobei alle
drei Figuren eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße
Schwenkschiebetür 21 zeigen. In Fig. 3 befindet sich die
erfindungsgemäße Schwenkschiebetür 21 in der einge-
schwenkten Position 3, während in Fig. 4 und Fig. 5 die
erfindungsgemäße Schwenkschiebetür 21 in der ausge-
schwenkten Position 4 dargestellt ist, wobei sich die er-
findungsgemäße Schwenkschiebetüre in Fig. 5 zusätz-
lich in der aufgeschobenen Position 25 befindet. In allen
drei Figuren 3 - 5 sind die Türblätter 1 nicht dargestellt,
um den konstruktiven Aufbau der erfindungsgemäßen
Schwenkschiebetür 21 besser sichtbar zu machen. Die
Schwenkschiebetüren 21 sind in einem Betriebszustand
jedenfalls außen an den Türblattträgern 28 angeordnet.
[0039] Auf dem weiteren Führungsrund 29 sind zwei
Schlitten mit Türblattträgern 28 beweglich gelagert, de-
ren Bewegungsrichtung sich somit in der zur Durchtritt-
söffnung 31 im Wesentlichen parallelen Richtung er-
streckt, wobei an jedem Türblattträger 28 jeweils ein Tür-
blatt 1 befestigt ist (siehe Fig. 1 und 2). D.h. in diesem
Ausführungsbeispiel sind die Türblätter 1 mittelbar mit
den Schwenkmechanismen 2, insbesondere mit der
Tragplatte 9, verbunden.
[0040] Beiderseits der Durchtrittsöffnung 31 ist des
Weiteren jeweils ein Schließantrieb 26 angeordnet, wo-
bei einer der beiden Schließantriebe 26 für die Parallel-
bewegung der Türblätter 1 zur Fahrzeugwand 27 bzw.
zur Durchtrittsöffnung 31 verantwortlich ist - d.h. die Be-
wegung von der ausgeschwenkten Position 4 in die auf-
geschobene Position 25 und umgekehrt - und der andere
der beiden Schließantriebe 26 für die anschließende
Transversalbewegung der Türblätter 1 sorgt - also das
Schwenken zwischen der eingeschwenkten Position 3
und der ausgeschwenkten Position 4 und umgekehrt.
[0041] In Fig. 6 ist eine Seitenansicht der erfindungs-
gemäßen Schwenkschiebetür 21 samt Schwenkmecha-
nismus 2 in der eingeschwenkten Position 3 zu sehen,
während Fig. 7 eine Seitenansicht der erfindungsgemä-
ßen Schwenkschiebetür 21 samt Schwenkmechanis-
mus 2 in der ausgeschwenkten Position 4 zeigt.
[0042] In diesen beiden Figuren ist besonders deutlich
zu sehen, dass das Türblatt 1 mittels des Schwenkme-
chanismus 2 zwischen der eingeschwenkten Position 3
und der ausgeschwenkten Position 4 entlang eines
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Schwenkwegs x bewegbar ist. In diesem Zusammen-
hang sei erwähnt, dass der Schwenkweg x und eine
Durchtrittsrichtung 5 in diesem Ausführungsbeispiel im
Wesentlichen parallel sind.
[0043] Fig. 8 zeigt eine Seitenansicht des Schwenk-
mechanismus 2 in der eingeschwenkten Position 3 im
Detail, während Fig. 9 eine Seitenansicht des Schwenk-
mechanismus 2 in der ausgeschwenkten Position 4 im
Detail darstellt. Der Schwenkmechanismus 2 weist einen
in Durchtrittsrichtung 5 zur beweglichen Lagerung vor-
gesehenen Tragrahmen 6 sowie eine fest zur Verbin-
dung mit der verlängerten Fahrzeugwand 27 vorgesehe-
ne Tragkonsole 7 auf.
[0044] Bestandteil der Tragkonsole 7 ist ein Führungs-
rund 19, welches im Wesentlichen parallel zur Durch-
trittsrichtung 5 bzw. zum Schwenkweg x ausgerichtet ist
und auf welchem der Tragrahmen 6 beweglich gelagert
ist. Der Tragrahmen 6 umfasst wiederum eine - mittels
des weiteren Führungsrunds 29 und mittels des Schlit-
tens, welcher die Türblattträger 28 aufweist, - mit dem
Türblatt 1 verbundene Tragplatte 9, eine Verriegelungs-
welle 11 und eine Hebelanordnung 8, welche zwei Hebel
12,13 aufweist, wobei die beiden Hebel 12,13 jeweils an
einem ersten Ende 12a,13a mittels Gelenk 22 miteinan-
der verbunden sind. Der erste 12 der beiden Hebel 12,13
ist als Winkelhebel 12 ausgebildet und weist eine Dreh-
achse 20 auf, mit welcher er drehbar an der Tragplatte
9 gelagert ist. Der zweite 13 dieser Hebel 12,13 ist mit
einem Endabschnitt 13b an der Tragkonsole 7 geführt,
wobei der Endabschnitt 13b ein drehbares Führungse-
lement 23, nämlich in diesem Ausführungsbeispiel eine
z.B. aus nichtrostendem Stahl ausgeführte Rolle, auf-
weist und die Tragkonsole 7 eine Führung 24 umfasst,
in welcher Führung 24 das Führungselement 23 ver-
schiebbar geführt ist.
[0045] Ein drehbar mit dem Gelenk 22 verbundenes
Ritzel 14, welches in diesem Ausführungsbeispiel als au-
ßenverzahntes Stirnrad ausgeführt ist, und ein fest mit
der Tragplatte 9 verbundener Zahnkranz 15, welcher
wiederum als innenverzahnter Stirnkranz ausgebildet ist,
kämmen miteinander.
[0046] Mittels des Übersetzungsverhältnisses von Rit-
zel 14 und Zahnkranz 15 einerseits und/oder mittels einer
Hebelgeometrie der Hebelanordnung 8 andererseits
kann der Schwenkweg x der erfindungsgemäßen
Schwenkschiebetür beeinflusst werden.
[0047] Um die Schwenkbewegung des Türblatts 1 ein-
zuleiten und aufrechtzuerhalten, ist der Winkelhebel 12
mit der Verriegelungswelle 11, welche ein drehfest ver-
bundenes Ritzel 17 aufweist und mittels eines der beiden
Schließantriebe 26 angetrieben wird, wirkverbunden.
Hierfür umfasst der Tragrahmen 6 einen Verbindungs-
arm 16, der an einem ersten Ende 16a drehfest mit der
Drehachse 20 des Winkelhebels 12 verbunden ist und
dessen zweites Ende 16b als Zahnkranz 18 ausgebildet
ist, wobei das Ritzel 17 und der Zahnkranz 18 zur Über-
tragung der Drehbewegung der Verriegelungswelle 11
auf die Hebelanordnung 8 miteinander kämmen. Dies

führt dazu, dass der Winkelhebel 12 verkippt, das dreh-
bar mit dem Gelenk 22 verbundene Ritzel 14 am Zahn-
kranz 15 abrollt und das Führungselement 23 des zwei-
ten Hebels 13 in der Führung 24 entsprechend verscho-
ben wird. Dadurch bewegt sich der Tragrahmen 6 entlang
des Führungsrunds 19 der Tragkonsole 7. Im Detail wird
dadurch die Tragplatte 9 und damit einhergehend das
Türblatt 1 in Durchtrittsrichtung 5 zwischen der einge-
schwenkten Position 3 (siehe Fig. 6 und 8) und der aus-
geschwenkten Position 4 (siehe Fig. 7 und 9) entlang
des Schwenkwegs x verschoben.
[0048] Die Hebelanordnung 8 ist für eine Verriegelung
des Türblatts 1 in der eingeschwenkten Position 3 in eine
Übertotpunktlage (siehe Fig. 8) bringbar, wodurch ein
ungewolltes Öffnen der erfindungsgemäßen Schwenk-
schiebetür verhindert wird. Sobald die Hebelanordnung
8 den Totpunkt erreicht, liegen eine Verbindungslinie AC
zwischen der Drehachse 20 und dem Gelenk 22 sowie
eine Verbindungslinie BC zwischen dem Endabschnitt
13b des zweiten Hebels 13 und dem Gelenk 22 auf einer
gemeinsamen Geraden. In der Übertotpunktlage kann
das Türblatt 1 aufgrund der Verriegelung der Hebelan-
ordnung 8 - ohne Anlenkung der Verriegelungswelle 11
- nicht durch Druck, insbesondere gegen eine Innenseite
des Türblatts 1, geöffnet werden, wodurch ein ungewoll-
tes Ausschwenken verhindert wird. Um einer ungewoll-
ten Bewegung des Türblatts 1 in die ausgeschwenkte
Position 4 - nach dem die Hebelanordnung 8 den Tot-
punkt überschritten hat und sich somit in Übertotpunkt-
lage befindet - zusätzlich entgegenzuwirken, umfasst der
Tragrahmen 6 eine Druckfeder 10. Mit ihrem ersten Ende
10a ist die Druckfeder 10 mit dem zweiten Ende 12b des
Winkelhebels 12 verbunden und mit ihrem zweiten Ende
10b ist die Druckfeder 10 an der Tragkonsole 7 befestigt.
In der eingeschwenkten Position 3 befindet sich die
Druckfeder 10 in einem gespannten Zustand (siehe Fig.
8), wodurch die Druckfeder 10 einem Ausschwenken des
Türblatts 1 entgegenwirkt, indem sie die Hebelanord-
nung 8 weiter in die Übertotpunktlage drückt. Wird beim
Bewegen der Hebelanordnung 8 von der eingeschwenk-
ten Position 3 in die ausgeschwenkte Position 4 mittels
Anlenkung der Verriegelungswelle 11 der Totpunkt der
Hebelanordnung 8 überwunden, entspannt sich die
Druckfeder 10. D.h. bei Überschreitung des Totpunktes
der Hebelanordnung 8 unterstützt die Druckfeder 10 die
Bewegung der Hebelanordnung 8 in die ausgeschwenk-
te Position 4. Bei Erreichen der ausgeschwenkten Posi-
tion 4 (siehe Fig. 9) befindet sich die Druckfeder 10 dann
wieder in einem gespannten Zustand.
[0049] Durch die Verwendung des mit dem Gelenk 22
verbundenen Ritzels 14 und des Zahnkranzes 15, wel-
che ein Zahnradgetriebe ausbilden, kann eine individu-
elle Übersetzung realisiert werden. D.h. es ist möglich,
dass lediglich eine geringe Verdrehung der Verriege-
lungswelle 11 ausreicht, um einen bestimmten Schwenk-
weg x zu realisieren. Dies hat zur Folge, dass - verglichen
mit dem Stand der Technik - eine wesentlich kleinere
Bauform des Schwenkmechanismus 2 erreicht werden
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kann, ohne den Schwenkweg x zu verkürzen. Dadurch
kann einerseits Gewicht und andererseits Platz einge-
spart werden. Zusätzlich / alternativ ist es auch möglich,
den Schwenkweg x mittels Anpassung der Hebelgeome-
trie zu beeinflussen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0050]

1 Türblatt
2 Schwenkmechanismus
3 eingeschwenkte Position
4 ausgeschwenkte Position
5 Durchtrittsrichtung
6 Tragrahmen
7 Tragkonsole
8 Hebelanordnung
9 Tragplatte
10 Druckfeder
10a erstes Ende
10b zweites Ende
11 Verriegelungswelle
12 erster Hebel, Winkelhebel
12a erstes Ende
12b zweites Ende
13 zweiter Hebel
13a erstes Ende
13b Endabschnitt
14 Ritzel
15 Zahnkranz
16 Verbindungsarm
16a erstes Ende
16b zweites Ende
17 Ritzel der Verriegelungswelle 11
18 Zahnkranz des Verbindungsarms 16
19 Führungsrund
20 Drehachse des Winkelhebels 12
21 Schwenkschiebetür
22 Gelenk
23 Führungselement
24 Führung
25 aufgeschobene Position
26 Schließantrieb
27 Fahrzeugwand
28 Schlitten mit Türblattträger
29 weiteres Führungsrund
30 -
31 Durchtrittsöffnung

x Schwenkweg
AC Verbindungslinie zwischen der Drehachse 20 des

Winkelhebels 12 und dem Gelenk 22
BC Verbindungslinie zwischen dem Endabschnitt 13b

des zweiten Hebels 13 und dem Gelenk 22

Patentansprüche

1. Schwenkschiebetür (21) zum Verschließen einer
Durchtrittsöffnung (31) in einer Fahrzeugwand (27)
umfassend

- zumindest ein Türblatt (1) und
- zumindest einen Schwenkmechanismus (2)
zur Bewegung des Türblatts (1) zwischen einer
eingeschwenkten Position (3) und einer ausge-
schwenkten Position (4) entlang eines
Schwenkwegs (x),
wobei der Schwenkmechanismus (2)
- einen in einer Durchtrittsrichtung (5) zur be-
weglichen Lagerung vorgesehenen Tragrah-
men (6), welcher Tragrahmen (6) eine mit dem
Türblatt (1) verbundene Tragplatte (9) sowie ei-
ne Verriegelungswelle (11) aufweist, und
- eine fest zur Verbindung mit einer Fahrzeug-
wand (27) vorgesehene Tragkonsole (7)

umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Tragrahmen (6) weiters eine Hebelanordnung
(8) aufweist, welche Hebelanordnung (8) für eine
Verriegelung des Türblatts (1) mittels der Verriege-
lungswelle (11) in die eingeschwenkte Position (3)
in eine Übertotpunktlage und aus dieser heraus
bringbar ist,
wobei ein Endabschnitt (13b) der Hebelanordnung
(8) an der Tragkonsole (7) geführt ist,
und ein fest mit dem Tragrahmen (6), vorzugsweise
der Tragplatte (9) verbundener Zahnkranz (15) vor-
gesehen ist, der während der Bewegung des Tür-
blatts (1) zwischen der eingeschwenkten Position (3)
und der ausgeschwenkten Position (4) mit einem an
der Hebelanordnung (8) angeordneten Ritzel (14)
kämmt.

2. Schwenkschiebtüre(21) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hebelanordnung (8)
zwei Hebel (12,13) umfasst, welche Hebel (12,13)
jeweils an einem ersten Ende (12a,13a) mittels Ge-
lenk (22) miteinander verbunden sind, wobei

- der erste (12) dieser Hebel (12,13) als Winkel-
hebel (12) ausgebildet ist und mit seiner Dreh-
achse (20) drehbar an der Tragplatte (9) gela-
gert ist sowie mit der Verriegelungswelle (11)
zur Übertragung einer Drehbewegung wirkver-
bunden ist und
- der zweite (13) dieser Hebel (12,13) mit dem
Endabschnitt (13b) an der Tragkonsole (7) ge-
führt ist.

3. Schwenkschiebetür (21) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass bei Erreichen des Totpunkts
eine Verbindungslinie (AC) zwischen der Drehachse
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(20) des Winkelhebels (12) und dem Gelenk (22)
sowie eine Verbindungslinie (BC) zwischen dem En-
dabschnitt (13b) des zweiten Hebels (13) und dem
Gelenk (22) auf einer gemeinsamen Geraden liegen.

4. Schwenkschiebetür (21) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Tra-
grahmen (6) einen Verbindungsarm (16) umfasst,
welcher Verbindungsarm (16) an einem ersten Ende
(16a) mit der Hebelanordnung (8) verbunden ist und
an einem zweiten Ende (16b) in Eingriff mit der Ver-
riegelungswelle (11) steht.

5. Schwenkschiebetür (21) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungswelle (11)
ein Ritzel (17) umfasst und das zweite Ende (16b)
des Verbindungsarms (11) als Zahnkranz (18) aus-
gebildet ist, wobei Ritzel (17) und Zahnkranz (18)
miteinander kämmen, um die Drehbewegung der
Verriegelungswelle (11) auf die Hebelanordnung (8)
zu übertragen.

6. Schwenkschiebetür (21) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Ritzel
(14) als außenverzahntes Stirnrad und der Zahn-
kranz (15) als innenverzahnter Stirnkranz ausge-
führt sind.

7. Schwenkschiebetür (21) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Tra-
grahmen (6) eine mit der Hebelanordnung (8) ver-
bundene Druckfeder (10) umfasst, welche Druckfe-
der (10) ausgelegt ist, um einer Bewegung des Tür-
blatts (1) in die ausgeschwenkte Position (4) nach
Überschreiten eines Totpunkts der Hebelanordnung
(8) entgegenzuwirken.

8. Schwenkschiebetür (21) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Endabschnitt(13b) ein drehbares Füh-
rungselement (23) aufweist und
- die Tragkonsole (7) eine Führung (24) umfasst,
wobei das Führungselement (23) verschiebbar
in der Führung (24) geführt ist.

9. Schwenkschiebetür (21) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwenkschiebetür (21) einen Schließantrieb (26)
zum Antrieb der Verriegelungswelle (11) aufweist.

10. Schwenkschiebetür (21) nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Trag-
konsole (7) ein Führungsrund (19) aufweist, auf wel-
chem Führungsrund (19) der Tragrahmen (6) be-
weglich gelagert ist.
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